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STOPP!
ES GEHT UM DICH UND

DEIN PFERD.



Liebe Leserin und lieber Leser,

es handelt sich bei meinem Buch nicht um ein umfassendes
Fachbuch. Es handelt sich um die Zusammenfassung meiner
Erfahrungen aus der Praxis und den Gesprächen mit
Ausbildern, Tierärzten, Pferdebesitzern und anderen
Pferdefreunden. Am Anfang wollte ich nur einen Leitfaden
für meine Kunden schreiben, weil ich doch täglich ähnliche
Informationen kommuniziert habe.

Jetzt habe ich sie für die Öffentlichkeit zusammengefasst.
Verstehe die Inhalte bitte als wertschätzendes

Kommunikationsangebot. Mein
Ziel ist es ein Netzwerk an Pferdemenschen zu bilden.

Menschen, die an der
eigenen Weiterentwicklung interessiert sind.

Mit diesem QR Code gelangst Du zu einer Seite, die
es Dir ermöglicht

Kontakt aufzunehmen, Feedback zu geben oder
weitere Infos an mich

weiterzugeben.

Direkt über diesen QR-Code oder einfach diesen Link
eingeben:

www.horseenergy.academy/community

http://www.horseenergy.academy/community


VORWORT



DAS TOPLINE SYNDROM
Warum die Rückenschwäche des Pferdes nur ein Symptom
ist.

Das überbaute Pferde, der starke Axthieb, der
Beckenschiefstand, der Fesselträgerschaden, Kissing Spines
und viele weitere Folgen kann der nicht tragfähige
Pferderücken aufweisen, Meistens sind diese Symptome
vermeidbar, wenn frühzeitig gehandelt wird.

In diesem Buch fasst Birgit Volesky ihre Erfahrungen aus
über 10 Jahren der osteotherapeutischen und reiterlichen
Praxis zusammen. Daraus entstand die Erkenntnis, dass
90% der Pferde ähnliche zentrale Probleme aufweisen. Löst
man diese Probleme schafft man eine Grundlage, von der
aus die Arbeit mit dem Pferd fein begonnen werden kann.

Das Ziel des Buches ist es jedem Pferdebesitzer ein
Instrumentarium an die Hand zu geben, mit dem er alleine
sein Pferd und dessen Verhaltensweisen besser verstehen
kann. Anatomische Hintergründe und Wirkketten zeigen auf,
auf welche Faktoren der Pferdebesitzer Acht geben sollte,
um langfristige Probleme mit dem Partner Pferd zu
vermeiden.

Birgit Volesky ist Osteo- Therapeutin für Pferde mit
Schwerpunkt Topline- Syndrom. Ziel ihrer Arbeit ist es
frühzeitig hinzuweisen, wenn es zu Problemen beim Pferd
kommt. Denn in diesem Stadium sind viele folgenschwere
Probleme des Pferdes leicht zu lösen. Das Wohlbefinden des
Pferdes kann erhalten werden.



EINLEITUNG





Liebe Leserin und lieber Leser,

herzlich willkommen! Ich freue mich sehr, dass Du mich auf
dieser kleinen Reise begleitest, auf der ich DIr von meinen
Erfahrungen berichten möchte, die ich bei einigen tausend
osteotherapeutischen Behandlungen während der letzten 10
Jahre gemacht habe. Gerne erzähle ich Dir dabei auch von
meiner persönlichen Geschichte mit den Pferden und von
den Erkenntnissen, die ich aus all dem gewonnen habe.

Dieses Buch berichtet ausschließlich von Erfahrungen und
Erkenntnissen aus meiner Praxis. Denn jeder Therapeut
beginnt nach seiner Ausbildung mit einem großen Koffer
voller Werkzeuge, doch wann, welches Werkzeug, wie
einzusetzen ist, das lehrt nur die langjährige Erfahrung.
Auch mein therapeutischer Blick schärfte sich erst mit der
Zeit. Wenn ich heute zurückblicke, muss ich schmunzeln:
Eigentlich sah ich anfangs gar nichts. Mit meiner geringen
Erfahrung hangelte ich mich durch die Behandlungen.
Immerhin war es mir möglich, über kinesiologische
Austestungen ein genaueres Bild zu bekommen.

So konnte ich den Pferden damals schon irgendwie helfen
aber heute habe ich darüber hinaus das Ziel, ihnen ihre
naturgegebene Geometrie mit einer natürlich
geschwungenen Rückenlinie zurückzugeben. Ich möchte
nicht nur Irgendetwas bewirken, sondern zurück auf Null
kommen, quasi den Urzustand wiederherstellen. Dies
gelingt mir mit sanften Techniken, die an die Idee und das
Gefühl des feinen Reitens angelehnt sind. Ich nenne das den
HORSE ENERGY RückenRESET®. Durch diese
Behandlungsmethode bekommen die Pferde wieder die
Möglichkeit, ihr volles körperliches Potenzial zu entfalten.

Über die Jahre lernte ich viele tolle Pferde und ihre
besorgten Besitzer kennen. Diese intensiven Begegnungen



waren für mich der Antrieb, meine Erfahrungen zu
veröffentlichen. Ich wünsche mir, dass möglichst vielen
Pferden mit meiner Methode geholfen werden kann, denn
nach der ersten Behandlung hörte ich immer und immer
wieder den Satz: „Wenn ich das nur früher gewusst hätte.“

Es gab einige unter den Besitzern, die in Tränen
ausbrachen und schluchzend neben mir auf dem Boden
saßen. Sie wussten, dass ihr Pferd ein Problem hat aber die
Versuche ihm zu helfen waren erfolglos geblieben. Sie
waren verzweifelt.

Vielleicht geht es Dir ähnlich, liebe Leserin und lieber
Leser, deshalb möchte ich Dir hier von meiner eigenen
Geschichte erzählen. Sicherlich tröstet es Dich ein wenig,
wenn Du weißt, dass Du mit Deinen Erfahrungen und Nöten
nicht alleine bist.

Auch ich habe viele Fehler im Umgang mit dem Pferd
gemacht und mache sie noch heute. Natürlich versuchen
wir alle immer das Beste – aber es gibt Situationen, in
denen sind wir einfach gestresst und werden ungerecht zu
unserem Partner Pferd. Mit der Erfahrung aus allen meinen
Pferdebegegnungen kann ich aber mit Gewissheit sagen: Ein
Pferd sieht uns seeeehr viel nach, wenn es spürt, dass wir
unser Bestes versuchen, wenn wir es nicht nur als ein
Sportgerät missbrauchen, das immer zu funktionieren hat
und wenn es für uns nicht nur der Scheißgaul ist, der
einfach nicht so tut, wie man will. Trotzdem haben wir die
Aufgabe und Verpflichtung jeden Tag an uns zu arbeiten, um
besser zu werden. Wir müssen uns dabei nach dem
aktuellen Potenzial unseres Pferdes richten und nicht auf
einen Plan bestehen, der nicht sein Plan ist.

Es gibt allerdings auch Pferde, die verfolgen einen ganz
anderen Plan. Sie haben Größeres mit uns vor und wir
können es zuerst nicht erkennen. So war es mit meinem
ersten eigenen Pferd.



MEIN GRÖSSTER LEHRER, NAVALL.

Noch heute schnürt es mir das Herz zu, wenn ich an Navall
denke. Der Verlust dieser großen Pferdeseele war ein tiefer
Einschnitt in meinem Leben. Denn er war es, der als
Fünfjähriger zu mir kam und mich an die Hand nahm um
meinen weiteren Lebensweg zu bestimmen.

Damals stand Navall zum Verkauf auf einem Hof im
thüringischen Zeulenroda. Ich war mit der Reitlehrerin
unseres Vereins einfach mal mitgefahren, um ihr zu helfen
Schulpferde zu kaufen. Als wir auf den Hof kamen, hatte
man unterschiedliche Pferde draußen angebunden. Rechts,
an einer Stange, stand ein riesiger schlaksiger Fuchs. Den
Kopf gesenkt, schaute er schüchtern wer da kommt. Die
Besitzer des Hofes sagten uns, dass er eigentlich kein
Schulpferd werden sollte. Er sei aber mit den Kindern so
brav, deshalb habe man ihn mit rausgestellt. Einige
Hautlappen hingen an ihm herunter was damit entschuldigt
wurde, dass er gerade in die Herde des Hofes integriert
wurde. Ich weiß nicht mehr ganz genau, wie es weiterging –
auf jeden Fall fuhren wir einige Tage darauf wieder dorthin
und ich ritt Navall zur Probe. Er durfte zwei Wochen zum
Ausprobieren zu uns in den Stall. Ich habe noch Bilder, wie
er nach der Ankunft auf dem Hof stand und erwartungsvoll
sein neues Zuhause ansah.

Navall war ein junges Pferd und ich hatte damals nicht viel
Ahnung von den Zusammenhängen des Reitens. Wir
bekamen von vielen Seiten Hilfe angeboten. Doch je mehr
Navall arbeitete und Kraft bekam, umso schwieriger wurde
es mit uns. Wer einmal ein junges Pferd gekauft hat, kennt
das vielleicht: Ich versuchte alles, kaufte jedes Hilfsmittel
und hörte auf viele Leute. Es wurde etwas besser, aber nicht
richtig gut.



So kam ich über Navall zu einem hervorragenden
Ausbilder, der neu in unsere Region gekommen war. Beim
ersten Unterricht erklärte er mir, dass mein Pferd Blockaden
habe (Navall trat hinten links deutlich kürzer als rechts) und
dass diese gelöst werden müssten, wenn es in der
Ausbildung eine reelle Chance haben solle. Regelmäßig kam
dann ein erfahrener Akupunkteur aus dem Rheinland und
ich sah fasziniert, wie es ihm gelang die Spannung aus
meinem Pferd zu bekommen. Mit Hilfe des Ausbilders wurde
Navall immer besser und stabiler. Ich lernte in den
folgenden Jahren viel, entwickelte eigenes Interesse an
therapeutischen Ansätzen und begann mich weiterzubilden
– es wurde der Start in mein Leben als Therapeutin.





Navall und ich unternahmen einige wenige Versuche auf
ein Turnier zu gehen, denn immer war irgendetwas, warum
wir nicht starten konnten. Das letzte Mal wollte ich mit ihm
ein Springturnier gehen. Die Woche davor trat urplötzlich ein
Hornspalt auf, der uns ein Jahr lang in der Bewegung
einschränken sollte. Da hatte ich endlich verstanden: Navall
wollte nicht auf Turniere. Als ich an diesem Abend seine Box
betrat, war mir das klar. Und als der Gedanke daran durch
meinen Kopf ging, seufzte er laut auf: „Endlich hat sie es
kapiert“, wird er wohl gedacht haben.

Warum ich diese ganze Geschichte erzähle? Weil ich weiß,
wie es sich anfühlt, ein Ziel mit dem Pferd zu haben und es
nicht zu erreichen, wenn das Leben einen zu einer
Planänderung aufruft. Ich weiß auch, wie es sich anfühlt,
wenn man ungerecht wird zum Pferd, weil es nicht so tut
wie es soll. Ja, auch das kenne ich sehr gut. Ich kann mich
nur von tiefstem Herzen bei Navall entschuldigen, für die
vielen Fehler, die ich mit ihm gemacht habe und für manche
Ungerechtigkeit. Er selbst hat mir immer vermittelt, dass es
sein Auftrag sei, mir zu helfen, in meine Kraft zu kommen.
Mit Demut verneige ich mich vor allen Pferdeseelen, die so
ein Schicksal ebenso auf sich nehmen, um aus uns bessere
Menschen zu machen – damit am Ende eine bessere Welt
entstehen kann. Ich weiß nun, dass Navall da war, um mir
die Augen zu öffnen. Er hat mir ermöglicht an all den
Erfahrungen zu wachsen und zu erkennen, dass ich vor
allem an meiner Persönlichkeit arbeiten muss, um gut mit
Pferden umgehen und ein guter Therapeut werden zu
können. Dafür möchte ich mich hier von Herzen bei ihm
bedanken.

In den Augen eines Pferdes ein verlässlicher Partner zu sein,
das ist die schönste Auszeichnung, die wir im Leben



bekommen können. Vielleicht kannst auch Du jetzt
erkennen, lieber Leser und liebe Leserin, welche Chance Dir
Dein Pferd bietet.

Nach 15 gemeinsamen Jahren brach Navall sich zwei Tage
vor Weihnachten 2019 das Bein durch einen Unfall. Wir
verbrachten 10 intensive Wochen miteinander, in denen wir
versuchten sein Leben zu retten. Es klingt vielleicht
merkwürdig, aber ich bin unendlich dankbar für diese Zeit,
in der wir viele Dinge in dem Bewusstsein taten, dass es
vermutlich das letzte Mal sein würde. In den vielen
gemeinsamen Stunden habe ich viele „Gespräche“ mit ihm
geführt. Er sagte mir, dass es jetzt Zeit sei unsere
Erfahrungen aufzuschreiben. Es war sein Wunsch, dass die
ganzen Erkenntnisse, die er durch sein Leben initiiert hatte,
an möglichst viele Menschen weitergegeben werden sollten.
An Menschen, die verstehen können, dass
Rittigkeitsprobleme, Widersetzlichkeiten und Probleme im
Verhalten oder im Umgang, keine Bösartigkeit sind sondern
eine Ursache haben. Denn genau das ist mein Fazit aus
dieser Zeit:

Es gibt immer eine Ursache!




